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Koͤniginvõ
WNNN Engeland Ambaſladeur von Paris wiederum nach Hol⸗

Calais an .

öng in

Spanien
wird wie .

der geſund .

Seine Majeſtaͤt durchaus nicht zugeben wolte /

ſondernihnzuetlichen malen ſtille zu ſtehen / biß

ſie außgetretten ; erſuchte / worzu ſich dann ſelbi⸗

ger verpflichtet befindende / wartete / biß der Koͤ⸗

nig ihn umhalſet . Madame la Dauphine , Vx .

und Madame d' Orleans , thaten dergleichen /

und begaben ſich darauff insgeſamt in die Koͤn.

Caroſſe . Den 24 uͤbetlegte der Koͤnig in ſeinem

geheimen Rath / ob er den Krieg ebenfalls wider

die Cron Spanien declatiren / und einen Theil

ſeiner Waffen wider ſelbige wenden ſolte ; allein

die meiſten Stimmen giengen dahin / daß Ihre

Majeſt. vorhero exwarten moͤchten / biß die Et⸗

fecten / ſo mit derSpaniſchen Silber⸗Flotte an⸗

kommen / anff Rechnung der Unterthanen richtig

( angelangt waͤren.

Den 3. 23. Decembt . raͤiſete der Hollaͤndiſche

land ab ; hingegen aber langte ſelbigen Tags ein

Expreſſer zu Verſailles an / mit Bericht / daß

die Koͤnigin von Engeland nebſt dem Printzen

von Wallis / Monſt. de Lauzun , und Mylord

Povois den rr . 2r . dito zu Calais ankommen ſeye.
Der Hoͤntgſchicktegleich ſeinen Groß⸗Stallmei⸗
ſter mit ſechs Caroſſen / nebenſt der Guarde ab /

ſelbige zu empfangen / und abzuholen / welche

Deſchrähung

folgends den 24 . dito zu St . Germainangelangt /
wovon wir in den Geſchichten des folgenden

Jahres mit mehrerm werden zu

vernehmen haben.
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Wasin denen Koͤnigreichen Spanien
und Portugall an beyden Koͤnigl .
Hoͤfen beydes in Staats⸗als andern

Affairen / dieſes 1688 . Jahr
denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Achdem der Koͤnig in Spanien von ſei⸗
ner gefaͤhrlichen Ktanckheit / welche ihn
im Novembr. vorigesJahrs zu Buon⸗

Retiro mit einem ſtarcken Fieber / und heffttgem
Erbrechen angeſtoſſen / wieder zu voͤlliger Ge⸗

ſundheit gelanget / hat ſich bey dieſem Hof ſo wol

wegen der Vice - Royſchafften/ als auch andern

Aemmmter groſſe Veraͤnderung zugetragen / und

5 Erſetzet ble wurde zum Vice - RoyvonPeruder Graf von

̃ Vicc - Roy-
NNN

14 ſchafften

N JN Aemmter“ Vice,Royſchafft von Laleneebekomtten . So

Fuentes / Vice - Roy zu Valence denominiret ;

hingegen hat der Mar quis von Villa· Franca die

hat auch der Koͤnig fuͤnffneue Staatz⸗Raͤthe
gemacht / nohmlich den Fuͤrſten Alexander von

Parma / den Grafen von Montery / den Grafen
von St . Eſtevan , den Maquis de la Navas , und

den Marquis de los Velos . Weil aber immit⸗

telſt mit einem Expreſſen Zeitung eingelauffen /
daß der Marquis del Carpio , Vice - Roy von

Neapolis / den F . Nov . verwichenen Jahres mit

Todt abgangen / und der Conneſtable Colonna

von Rom dahingegangen / ſolcheStelle vermoͤg
der Koͤniglichen Verordnung von Anns 1683 .

—

Spaniſch .D
darinnen unker den drey Denominfficm dict

dererſte geweſen ad inte rimzu bekleidenz als1

darauff der

Vice - Roy von Neavolis declarixt worden /
weßwegen alich derſelbe dahin auffgebrochen/
und daſelbſt den 9 . Januar , die Pollettoufeiner
Wuͤrde genommen / wovonzum Theil ſchon ſf
des vorigen Jahres Geſchichten gedacht worden ,
So hatte alich ) nunmehro der gewweſene Ober⸗

Staats⸗Mmifter Dertzog von dedima Celi ,
von dem Koͤnig die Erlaubnuß bekommen / wie
der nach Maͤdrit zu kehren/ woſelbſt er alle ſeint
Aemmter relignirt und auffgegeben . Iſt deiſ ,

nach die Præſidenten⸗Charge im Rath von In,
dien / dem Marquis de los Vilos , welcherdiefelbe
ad interim verwaltet gehabt / gegeben worden/
und hat der Graf von Talera die Præſidenten ,
Stelle des Raths von denen Ordres , der Her/
zog von Seſſa die Ober-Stallmeiſter⸗Chalge,
und der Hertzog von Paſtrana das Ober⸗Kel⸗

lermeiſter⸗ - Ammt erhalten ; der Marquis de a .

ſta aber wurde zum Vice Roy in Majorica ,

welche Charge er auch vormals ſchon gehalt/
erklaͤrt .

Und weil Seine Majeſt . bemuͤhet war / daß Mbtet

bey dem ſchlechten Zuſtand des Koͤnigreichsdas
Ullle

Volck / und Unterthanen erleichtert / und diz Fun
Finantzen und Einkuͤnfften vermehret werden E
moͤchten / ſo wurde fuͤr nöͤthig erachtet / nach(

folgende Reglementen und Verorduungenpro⸗
vilionaliter einzurichten . 1. Wird den Untel⸗

thanen alles / was ſie von der Subſiche del Ml

lions genant / zu bezahlen ſchuldig/erlaſſen /

— ———————

Graf von St . Elteban wieder zun

geſtellet worden . 2. Werden die Unterthanen
von Bezahlung deſſen / was annoch von den

Recht 2. pro Cento biß den 13. Fehr . 1687. l.

ruck ſtehet / entladen . 3. Sollenſich diejentgen/
welche einige Alſignationesauff gedachter Rech⸗

tenBezahlungempfangen / angeben . 4. Wer ,

den die Tranſporten verbotten/ welcheofftermals
zu Bezahlung der Alſignation und Reſerption
geſchehen / abſoluts dem Nachtheil und Scha⸗
den/ welchen die ParticulterPerſonen / und Kd

nigliche Pachter dadurch leyden / vorzukommen:

Daher dieſelbe an einem jeden Ortnach geehn
licher Art und Weiſe eingefordert werden ſolen.

5. Werden alle extraordinat - Conttibutioneſ

lupprimirt / und allen Richtern verbotten / el
nige Oidres deßtoegen außzufertigen. E.Wild
auch verbotten / den Zoll wegen der Revler . Ji.

ſche kunfftig zů heben / und werden alle Paͤrtlel
lier⸗Perſonen von allem / was ſie dißfalls ſchul

dig ſind / befreyet ; dasjentge aber / was ſchel

in den Haͤnden des Empfangers iſt / ſoll in d
Finanz Cammer gebracht werden . J . Wü
des Koͤntgs Schatz ziemlich erſchoͤpffet / ſ iſt flt
gut befunden worden / daß ſolcher/ jedoch ohle

Bedruckung der Unterthanen / wieder ſol erſe

hen werden ; zu welchem Ende verordnet iſt / da

eine Stifftung von 4 . Millionen Reichsthalern

gemacht / und derſelben Einkuͤnfften durch den

Rath der Finantzen dem Hof gelieffert werden

— — — ð—ͥ

außgenommen / was bereits dem Emnehmerzo
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—
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Summa zu Bezahlung der ruͤckſtaͤndigen Iu⸗

o den Koͤnig betreffen / angewendet

3 05 5 Sollen fuͤnff mal hundert tauſend
Reichsthaler zu Bezahlung der Oblisationen
und Alligoationen/ welche man denenPerſenen
von groſſem Anſehen und Condition auff 5
Koͤntgliche Sinkuͤnffte gegeben / verordnet wer⸗

den . 10 . Soll man zwey mal hundert tauſend
Reichsthaler in K elerve behaltene die Penſio⸗

nen / der Koͤniglichen Ordre zu Folge / zubezah⸗

len/ und den Uberſchuß von ſolcher Summ ab⸗

ſonderlich auffzubehalten . Tr.Alle Renten ſo von

denen geiſtlichen Communitaͤten in fuͤnfferley

Orden zur Inquiſition reſervirt / fuͤr das 1680 .

Jahr gehoben / ſollen continuirt / und davon

das Ruckſtaͤndigebezahlt werden . 2 . DasRuck
ſtändige von dem jenigen / ſo nach beſagtem Jahr

bezahlet worden / ſoll man biß auff die Helffte
teduciren . 13. Von gedachter Keduction der

Renten / werden auch außgeſchloſſen die jenigen/
ſoin Compenſation einiger der Cron / oder Kir⸗
chen ruinirten Guͤther/ ſo fern dabey die Keler⸗

vation expteſſè ſtipulirt iſt / gegeben worden
ſind. 14 . Soll man die Renten ſuppriwiren /
welche auff die Sulidien fuͤr die Galeren und

Guatniſonen ſtabilirt worden / deren Stiff⸗

tung mit dem Capital der andern Haupt⸗Ren⸗
ten reunirt werden ſollen . 15 . Was die Renten

betrifft / ſo auff die Sublidien der Silber⸗

Platten gelegt worden / ſollen dieſelbe in dem

jebigen Stand conſervirt werden . Naͤchſt ſol⸗
chen jetzterzehlten Reglementen wurde auch

eine Pragmatie beſchloſſen / des Inhalts / daß
niemand / von was Qualitaͤt er auch ſeye/ mehr
Trauer⸗Kleider tragen / noch Caroſſen damit

bekleiden ſolle/ alsein kleines Band auf dem Hut .
Etliche hielten dafuͤr/ daß ſolches geſchehen / die

groſſe Unkoſten/ die der Adel auff ſolche Trauer

wendet/ zuerſparen / oder die außlaͤndiſchen Boy⸗
en /welche man in groſſemn Uberfluß brauchte / da⸗
durchzuverhindern.

As ſonſten um dieſe Zeit Don Emanuel de

ita , Secretarius det allgemeinen Angelegen⸗
heiten dieſes Koͤnigreichs / von Hofe gegan ,
gen / iſt ſelbiger von ſechs unbekandten Perſo⸗
nen angefallen worden / und weil es ihnen
mehr um ſeinen Beutel / als um ſeine Per⸗
ſon zu thun geweſen / haben ſie ihn / nach⸗
dem er ihnen einige Ducaten gegeben / wie⸗
der loß gelaſſen. Eben dergleichen iſt auch
dem Duc de Paſtrana begegnet ; wodurch dann

der gantze Adel der Stadt Madrit dermaſſen
dlarmirtworden / daß keiner des Nachts ohne
ne ſtarcke Begleitung ſich uͤber die Gaſſen wa⸗
gen wollen .

Ubrigens iſt in den Hunaariſchen Geſchich⸗
len des vorigen Jahres angefuͤhret worden / wel⸗
cher geſtalt die Ungariſche Staͤnde die erbliche
Suecelſion ſelbigen Koͤnigreichsdurch einen ex
brelſen Artickul / auff den ( wiewol unverhoff⸗
ken) Fall / und bey Abſterbung der Oeſterrei ,
hliſches Linie / auff die Koͤntgliche Maͤnnliche

Die Ertlaͤrung nun/ wie auch die Kroͤnung des

Kaͤiſerlichen Erb Printzens Joſephiʒzum Erb⸗
Koͤnig in Ungarn / wurde zu Anfang des
MNartil dieſem gantzen Koͤniglichen Hauß durch
den Kaͤiſerlichen extraordinar Geſandten /

Herꝛn Graf Colobret mit gewoͤhnlichen Cere .

monien kund gemacht : Welche erfreuliche
Bottſchafft bey dieſem Hof groſſe Freude erwe⸗
cket / alſo / daß man drey Abend nach einander
Freuden⸗Feuer angeſtecket / und wurde nach⸗
gehends wegen dieſer Suscelſion Ih . Majeſtaͤt
die Compſimenten von allen Hoͤfen abgelegt :
Gedachter Geſandter aber raͤiſete den 20 . 30.
May / nachdem jhn Se . Maj . mit einer koſtba⸗
ren guldenen Ketten / und Bruſtbild regalirt / von
dannen wiederum ab .

Hingegen langte Eingangs Juni ein Currier Gebun des
von Londen von dem Koͤnigl. Spaniſchen Am . Printzen
baſladeur daſelbſt / Don Petro de Konquillo , von Wal ,

beyHofe an/ und berichtete die Geburteines jun⸗ lis wied
gen Koͤnigl. Engliſchen Printzens ; worauff derHofe
Engliſche knyoye , Graf von Canßdonon/ dieſefeirt.
Geburt / nach Gewonheit dem Koͤnig und allen
fremden Miniſtern notificirt / weßwegen gleich⸗
falls z. Tage / als den rt. 12. undꝛz . Jul . Frenden⸗
Feuer angezuͤndet/ und von beſagtemErvoylei⸗
ne koſtbare Mahlzeit / Jeuer⸗Werck / und Comoͤß
die gehalten worden .

do , nachdem er die einige Tochter des Marquis vergibt a⸗
del Carpio geheyrathet / mit dem Titul desbermalseei⸗
Herßogs von Mont begabt / und zum GraudPignidte
von Spanien gemacht . So gab auch der Koͤfß, 48.
nig dem Grafen von Fuentes , welcher erſt als
Vice - Re nach Neu⸗Spanien zut gehen ernen ,
net worden / eine Stelle in dem Rath von Oſt⸗
Indien . Hingegen verordnete er den Don Mel .
chior de Portocarrero , geweſenen Vice - Roy
in Mexico , zum Vice - Roy in Peru / und den
Don Galpar de Sylva , Grafen von Galve des

Hertzogsvon Paltrana und lotantado Bruder /
zum Vice Royin Neu⸗Spanien . Des Gra⸗
fen von Oropeza Sohn hatte eine Commen -

thurey von Alcantara, welche durch den Tod des

Marquis de Liche vacant worden war / und

jaͤhrlichbiß zwantzig tauſend Ducaten eintrug /
bekommen . Und nachdem der Marquis , Gene⸗
ral Schatzmeiſter uͤber die Finantzen in den Nie⸗
derlanden / die Erlaubnuͤß vom Koͤnig erhal ,
ten / daß er ſich in den Carmeliter⸗Orden bege⸗
ben moͤchte/ als wurde deſſen Charche dem Gra⸗
fen von Bergeyek auffgetragen . Deßgleichen
als in Catalonien einige unruhige Koͤpffe alles
verwirren / und in Unruhe bringen wollen /
der Vice - Re aber daſelbſt / Matquis de Lega -
nez von dannen abgefordert zu werden begehrt/
ernennte Seine Majeſtaͤt an deſſen Stelle den

Grafen von Melgar, ſich eylends nach Barce⸗
lona zu erheben / und den Tumult zu ſtillen .

Sonſt wurde das Gouverne ment võ Cremona
im Maylaͤndiſchen Stado dem Don jean Si⸗

mon Tours , Gouverneurzu Finalconfetirt /
— — bengubDpriDrechzehender Thell .

Hiernaͤchſt wurde Don Eranciſco de Tole. OerKontg

Ddd das
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lis nach Alicant abg

das von Meffina in Sicilien aber dem Don dan⸗

tho de Miranda gegeben ; Don Antonio Zo -

poli aber iſt mit der Prælidentſchafft der Koͤnig⸗

lichen Domainen ſelbigen Koͤnigreichsverſehen

worden. HUber das wurde der Graf von Buquoy /
in Anſehung ſeiner ſonderbaren Meriten / vom

Koͤnig in Spanien zum Fuͤrſten erklaͤret/ alſo/
daßer / und ſeine Nachkommen / ſich ſtets alſo

ſchreiben und nennen moͤchten.

Auff was Art und Weiſe ſonſten der Fran⸗

zoͤſiſche Ritter Tourville den Spaniſchen Ad⸗

miral Papachino zum Gruͤſſen gezwungen /
und was fuͤr ein Gefecht zwiſchen beyden vorge⸗

gangen / davon hat dieſer ſeinem Koͤnig durch

folgendes Schreiben eigentlichen Bericht er⸗

ſtattet ,
„ Nachdem / zu Folge Eu . Koͤniglichen

Majeſtaͤt Ordre , ich mit dem Haupt⸗Schiff
und der Fregatte St . Jeronimo von Neapo ,

ſegelt / kam ich im Ge⸗

ſichte von Altea / auff der Kuͤſten von Va⸗

lentia den erſten Junii , und weil ich we⸗

gen des contrari Windes nicht ferner kom⸗

men kunte / ward ich genoͤthiget/ des fol⸗

genden Tags früͤhe auff der Hoͤhe zu blei⸗

ben / da ich den Cours mit einem kleinen

LandWinde verfolget . Bey Auffgang der

Sonnen wurde ich drey Schiffe gewahr /

die aus dem Weſten kommen / worauff ich /

als der Land ? Wind auffgehoͤret / das Se ,

gel / damit ich lavirt hatte / beſchlagen /
und da ich mich bey vier Meylen in die See

begeben / kamen wir ſo nahe an einander /
daß mir miteinander reden kunten . Nach⸗

dem ich nun geſehen / daß ſie Frantzoſen wa⸗

ren / kam eine Tartane / die ſie bey ſich hat⸗
ten / zu mir / und ſagte / daß Moyſieur

Tourville begehrte / daß ich ſie gruͤſſen ſolte.

Worauff ich antwortete / daß ich es zu thun

nicht begehrte ; mit welcher Antwort er weg⸗

gienge / und eheer zu ſeinem Schiff kam / mit
ſeiner Flagge ein Zeichen gab. Worauff
Monſieur Tourville glsbald auff mich zuka⸗

me / weil er den Lauff vor mir hatte / und ſo

nahe kam / daß die Reen einander berühr⸗
ten / da er mir zumn erſten die Lage mit ſei⸗
nen Canonen / Muſqueten und Granaten

gab / worauff ihm dann mit allem eben al⸗

ſo geanttvortet wurde ; Und weil die Ree

von meinem Fork⸗Maſt / und die von mei⸗

ner Borigſpriet an ſein Schiff veſt ange⸗

henicket / ſo ward laͤngerals eine halbe Stun⸗

de auff die Weiſe gefochten / und als er ſa⸗

he / daß unſere Muſqueten ihn ſehr incom -

modirten / machte er / daß er von mit loß

katne / und alſobald kam ein anderer / aber

ſo nahe nicht / der gleichfalls die Lage be⸗

kam / wie auch der Dritte / der ihm ſehr
bald folgete . Hierauff wendeten ſie ſich al⸗

le drey / und als ſie wieder geladen/ verfol ,

geten ſie ihr Gefechte / welches uͤber die

„ vierdthalb Stunden waͤhrete / und ward

mir biß dahin von der Fregatte St . Jero ,

Beſchreibung
—

nimoſchr Wol beygeſtanden. Weil g4
meine Flagge hinunter geſchoſſen war / und
er vermeynte / daß ich dieſelbige geſtrichen/
hielte er mit Fechten inne / und gieng iit
ſeinen Schiffen von mir ab / nachdem ſiezn,
vor / da ich allein war / meinen groſſen Maſt

uͤber Boort geſchoſſen da dann zween don
ihnen mir an die Seyte kommen / dahin
derſelbe fiel / und als ſie ſahen / daß mein
Geſchüß dadurch / wie aluich das Tauwwꝛrek /
und Segel nicht ſo wol mehr agiten kun,
te / attaquirten ſie mich an der Seyten.
Dieſes aber ungeachtet / kam ich wieder loß/ J
alſo / daß ich alles / was mich hinderte / ab/

kappen ließ / und von beyden Seyten zu

ſchieſſen begunte . Aber nachdemdasGeftcht
auch uͤber zwo Stund getvaͤhret/ verlieſſen
ſie mich alle / und zwar ſo Reedeloß/ daß „
ich nicht eine Maſt⸗ Stange / Thau/ Segel⸗ 9
oder etwas anders / ja biß zu Pen meines „
Ruders hatte / ſondern war alles in Stiß

cken geſchoſſen . Hterauff ſandte mir Mon⸗

ſieur Tourville ein Boot mit einem Offfeier ,
zu / mir vorzuſtellen / wie es mit mir ſtün/
de / und wie ſie das Schiff St . Jeronimo in „

ihrer Macht haͤtten/ alſo / daß daſelbige „
in zwo Stunden / keinen Schuß gethan haͤf,
te / und mir nicht helffen koͤnte/ ſondernſelber
wider mich waͤre. Hier fragte ich ihn/ was „

er dann von mir begehrte ? Darauff er zur „

Antwort gab : Nichts anderſt / alß daß ich „

ihn gruͤſſen ſolte . Nachdem ich nun alle

meine Officirer zuſammen geruffen / in

vernehmen / in was fuͤr einem Zuſtand wir „

waͤren / und daß ſie ſagen ſolten / ob ſie
es fuͤrrathſam hielten / daß wir auffs neue

fechten ſolten / ſo waren ſie alle der Meynung⸗

von Nein / weil das Schiff gantz unbegnem „

war / und wir darneben uͤber hundert und „

zwanßig Todte / und Verwundete hatten /

darbey fuͤgend/ daß ſie keine Huͤlffe von „

dem Schiff §St. Jeronimo mehr zu ettwar . „

ten haͤtten/ und wir gantz machtloß wäͤr

ren / alſo / daß wir nur als ein Ziel unſern „

Feinden / darnach zu ſchieſſen / dienen wwuͤr⸗„

den / und doch nicht wehren koͤnten . Auff „

dieſe Reſolution kam ich heraus / und n

da ich auff dem Boord des Schiffs ſtund/ „

proteſtirte ich uͤberlaut gegen den Fran/n

zoͤſiſchen Officirer / daßich gruͤſſen wolte / „

er ſolte aber gegen ſeinen Koͤnig nicht „

melden / daß er meynen ſolte / als ob es

ein freywilliges / ſondern daßes ein gezwun⸗

genes Gruͤſſen ſey. Hierauff gieng er weg/
und weil ich etwas lang verweilete / angeſe⸗ „

hen ich ungern daran wolte / katne er wuie,

*

der / und fragte / warum ich nicht thuͤee/
was ich verſprochen ? Ich replicirte / daß „

mir ſehr ſchwaͤr fiele / die Kugeln aus den v

Stuͤcken zu bringen . Er ſagte aber / daß er

außdruͤcklicheOrdrevonſeinemKoͤnighabel
ſich grüſſen zu laſſen / und daß ſie/ ohne ſol.

ches / nicht vorbey gehen koͤnten / weßtwegen v

i

—
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den

Nahren

ean EuGp Dreyzehender Theil.

3 ih / walichmeine Unvermoͤgenheit geſe⸗ein i1 werffen / worunter vornehmlich der Gra
5 nenn Schüſſe mit bloſſem Pulver ge⸗ von Flientes / der Marquis de Valero, der Mat-

115 woralff mie gleicher Anzahl geant , quis de Terracuſa , der Marquis Cantelmo ,0
der Hertzog Ernſt von Hollſtein / der Obriſt
Buy⸗ und ſonſt viel andere ihre Tapfferkeit er⸗

was paſſtret / leyd waͤre/ wann ich aber et⸗weiſen wollen. Uber diß hatte der Koͤnig von
Portugall fuͤnff ſeiner Kriegs⸗Schiffe comman⸗

e Aulangend die außlaͤndiſche Spaniſche Ge⸗
wird

Geſchichte.

Denckwuͤrdiger Geſchichten

55

ff0ö
Allket Darnach ſandte er zum dritten

77 * de

mal / mir zu ſagen / daß ihm das jenige /
E

—5

„ was / ſo in feiner Macht wäre / vonnoͤthen Portuge Kriegs. S
haͤtte / loͤnte ich mich deſſen bedienen. Ich dirt / Succurs dorthinuͤberzufuͤhren/ wiervoler

„gab ihmaberzur Antwort / daß ich nichts vom Koͤnig in Spaniennicht darum erſucht
benoͤthiget waͤre . Darauff er mit ſeinen worden; ſondern beſagter Konigthat ſolches we⸗
Schiffen ſeinen Conns fortgeſeßet / was a , gen des

Intereſſe ſeiner eigenen Lande / welche

ber mich anlanget / eylete ich mit aller Ge⸗ durch WegnehmungderVeſtung Oran / wann

ſchwindigkeit nach dem Lande / und kam dieBarbaren etwas darauff vornehmenwolten /

biß Benidiemi / allda ich zehen Stund bloß ſtehen wuͤrden . Nun blieb zwar das Laͤger
lang war / worauff ich zu Segel gieng/ der Mohren den gantzen Sotmmer inder Nach⸗

und weil ich wegen contrati Windes barſchafft von Oran liegen; ſie tenirten aber
„ nicht forckommen kunte ließ ich geſtern weiter nichts / ohne daß es ſchiene/ als wolten ſie
„ vor Villa Viofa die Ancker fallen / da ich 0 Einfuͤhrungdes broviants verwehren ; weß⸗
„biß geſtern Abend liegen blieben ; weila⸗ wegen der Graf di Fuentes , der Marquis di

„ ber der Wind Oſt ward / gieng ich zu Se⸗blanetas , der Marquis de Val , und der Mar -

„ gel/ ünd kam des Abends umn zehen Uhr all⸗ quis de Tornatio , mit einigen andern vorneh⸗
hier ein . Indem nun das Guth aus Eu . men Volontairn außge allen/ den Feind zu al⸗

„Majeſtaͤt Schiff / und der Fregatte St . Je⸗ larmiren / welches kuͤhnes Wagſtuͤck aber nicht
„ ronimi außgeladen wird / und ich mich wie⸗ gar gluͤcklich abgeloffen / indem der Gouver -
„ der außbeſſere / werde ich Eu . Majeſtaͤt near ſelbſt gezwungen ward / ihnen zu Huͤlff
„ Ordre abwarten / biß ich nach Cadir zu kommen / und den Feind zuruck zu trei⸗

„ komme . GOTT bewahre Eu . Majeſtaͤt ben / weil ſonſten ſelbige in groſſer Gefahr wuͤr⸗
„ Koͤnigliche Perſon / wie die Chriſtenheit ſol/den geſtanden ſeyn / gefangen zu werden . Weiln

ches wol vonnoͤkhen hat. Alicanten den 7 . nun dieſe Volontalrs ohne Ordre qußgefal ,
„ Jun. 1688. len / als lieſſe der Gouverneur ſelbige in Arreſt

Pachino. nehmen .

0

55

2³

*

telliren laſſen daß obiges Gefecht nicht jum Sohn / in Madrit mit dieſer erwüͤnſchten Zei⸗
Friedens⸗Bruch / ſondern bloß den Gruß zu er⸗tung an / daß/ als ſelbiger Gouveracur eini⸗

halten / angefangen war; Es hat aber der Koͤnigſ gen Succurs an Volck und Munition aus
gußdrůetlich zu verſtehen gegeben / daß er zu ſel⸗ Murtia uͤberkommen / ſo haͤtte er etliche Tage
lur Zeit die Procedur der Franzzoſen raͤchen ſhernach verbotten / nicht mehr weder aus Stuͤ⸗

wolle. cken noch Muſqueten zu ſchieſſen / auch die Glo⸗
cken nicht zu laͤuten/ ingleichem keine Trommel
zu ſchlagen / und kein Feuer in der Stadt zu ma⸗
chen : Indeſſen wurde die Cavallerie und Infan⸗
terie in die Auſſenwercke verlegt / und weder die

Wachten / noch Schild ⸗Wachten abgewech⸗
kon / de los Veleà , und Latache anzugreif⸗ ſelt / auch kein einig Geſchrey gemacht / die Schif⸗
fin / vom Spaniſchen Hofe von Stund fe aber / ſo in denen See⸗Haͤven geweſen / ins
an Ordke nach Malaga und Carthagena ge⸗ Meergeſchickt . Als er ſich nun zween Tage alſo

ſcchickt/ von dannen Volck mit K riegs⸗Muni - ſtill gehalten / haͤtten die Mohren vermeynet / daß
tion zur Sicherheit ſolcher Plaͤze dahin abzuſen⸗ die Spanier den Ort / weiln ſie darinnen nichts
den . As demnach die Könige von Fetz/ und geſehen / nochgehoͤret / auch keinen Rauch vermer⸗
Maroccozu Lnde ſich der Veſtung Orannaͤher⸗cket / verlaſſen / derowegen ſie dann mit ihrer Ar⸗
ken/ bekam der HerßogvonVeraguas , General mee / in vierzehen taufend ſtarck ſich der Stadt
uͤber die Galeren / Ordte , Kriegs⸗Munition , genaͤhert/ und wie ſelbige an den Juß der Con⸗

andkebensMittel hinein zu bringen / ehe ſie die trelcarpe kommen / haͤtte obbeſagter Souver⸗

Deſtungauchvon der Meer⸗Seyeen mit Schif . neur alle Stuͤcke / ſo mit Cartetſchen und Ha⸗fen belaͤgerten. Deßgleichen wurde dem Gou⸗ gel geladen geweſen / und die Muſqueten auff die⸗
Letneur, Doy Felix Nieco de Sylva befohlen / ſelbige loͤſen laſſen ; da denn zu gleicher Zeit die

keine Außfaͤlezu wagen / noch ſich in das Unge⸗Guarnilon auch außgefallen waͤre/ und ein ſo
wach/ welches ſeinen Vorfahren begegnet / da⸗ erſchroͤckliches Metzeln unter den Mohren an⸗

muchitdteek . HierauffiſtdergantzeAdelvon gerichtet haͤtte/ daß die Zahl der Todter / Ver —

5
in

dahin gegangen/ wie auch alle Offi⸗ wundeten und Gefangenen ſich auff 1o000 .

ler
von Qualitaͤten / welche ſich am Spani⸗ belauffen . Uber diß haͤtten ſie auch alle der Moh⸗ſchenHofbefunden⸗ſo dahin abgeraͤiſet/ ſichhin , ren Wercke und Schantzen rninirt / und all ihr

ſchichte/ ſo wurde auff die zu Madrit einge⸗
langte Zeitung / daß die Mohren ſich ſtarck
verſatnleten / und Vorhabens ſeyn ſolten / zu
glicher Zeit die Veſtungen Oran / Ceuta / Pen⸗

. Den 18 . Ockobr . langte des Don Felix Und wieder
Nach dieſem haben zwar die Frantzoſen pro = di Sylva , Souverneuts zu beſagtem Oranverlaſſen.
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1
U

9 *

5902²

nen das Gluͤck vor dieſer V

alſo / daß dieſer Platz nunmehr gaͤutzlich von

der 0 0 Blocquirung befreyet wor⸗

den .

ick gezogen / wie auch die Koͤnige

her geſtalt zu ihnen gekome

Im Novembr . wurde dieſes 0 zreich

hoͤchſt erfreuet / weil gleich zu Anfang deſſelben

die Silber Flotte aus Neu⸗ Gßfien mit

dergleichen Keichthum angelanget / als wol

nicht eine vor ihr mag gebracht haben / und hat⸗

te ſelbige nur allein an Gold und Silůber drey⸗

zehen biß vierzehen M illionen⸗ ( wovon doch
dem Koͤnig nicht mehr als fuͤnff hundert und

5 tauſend Thaler zukamen / weil er

Indien neun hundert tauſend Reichsthaler

Beſchreibung
8 grobes Geſchütz/ und Bagage erobert und uͤber⸗ tommen unddie uͤbrige Zeit ihres debeens

kommen. Danun die Wohieeeſhene daß ih⸗bigem Koͤnigreich zuzubringen / pubhieirthg
Beſtung gar nicht fa - wurde zwar das Abſehen dal

voriſiren wolte ſo haͤ ten ſie ſicl mit ihrem an⸗ Abholunngeeil en Amballadeur abzunord

noch uͤbrigen Geſchuͤtz/ und andern wenigen lich den Grafen von Bontéevora ,weile
Sachen zur :

von Fetz und Maroco / ingleichem der Dey von

Algier / ſo glei
war / nachdem ſie vorher etliche Meylen herum

alles verheeret/ nach ihren Landen gegangen /

gehabt / ermeldte Koͤnigin bey dero Heyrath /
jedoch ohne Chatacter , nach Enugeland; 110
gleiten : Allein ſieſelbſt erklaͤrte ſich hernachan
derſt / und verordne

ihre Declaration , und Urſach
nun imKoͤnigreich ble iben / und nicht nach

ten . Dieſe Herren aber hatten . guff ihrer Raͤß!
ſe das Pacquet⸗Boot zu 1 55 verlaſſen / toeh⸗
wegen fie alle , und unt

er Könt

gin Beicht⸗Vatter / 115 der

in der Gegend von ertruncken / de⸗
ren Coͤrper man nach

——

cirt / vermittelſt deſſon alles beſchnittene Glh

abgeſetzt word

het werden ſolte /

S00 ulden bezahlen laſſen / und in die ſechze⸗
hen Millionen an Guͤthern und Fruͤchten auff

waren .

Zu Liſſabon / der Haupt⸗Stadt in Portu⸗2

gall langte den 209. Febrüar. Ihre Durchll.
der Chur⸗Saͤchſiſche Printz / Hertzog Friede⸗
rich Auguſtus / nachdem er zu Madrit beym

Koͤnig in 805 ien zur Audientz geweſen / und

derſelbe die Æſtime , die er von Seiner Chur⸗

fuͤrſtlichen Durchl . ſeinem Herꝛn Vatter ha⸗
be / zu erkennen gegeben / an / und wurde von

dem Hol laͤndiſchen / und andern außlaͤndiſchen
Miniſtern bewillkommet ; hat auch hierauff
beym Koͤnig und der Koͤnigin / wie auch der

Infantin Audienzz gehabt / und nachdem Sei⸗

ne Durchleucht . alles / was zu ſehen wuͤrdig/
daſelbſt in Augenſchein genommen / iſt hoch⸗

gedachter Printz / den erſten Martii ſehr wol

115
9. 90

wieder nach Madrit geraͤiſet/ und

als er Abſchied genommen / von demn Koͤ⸗

nig mit einem koſtbaren Claynod / und einem

ſchoͤnen Pferd / mit allem Zugehoͤr beſchencket
worden .

Inztwviſchenhat der e Ambaſſa-
deur , auff expreſſe Ordre des Frantzoͤſfiſchen
Hofes / ſich beym Koͤnig bellagt / daß ſein knyoyẽ

an dem Paͤbſtlichen Hof zu Rom dem Marquis
de Lavardin die gewoͤhnliche Vilite nicht gege⸗

ben / und weil ſolches wider gute Freund⸗

ſchafft und Intelligentz / die ztwiſchen ſeinem

Herꝛn/ und dem Koͤnig in Porkugall biß daher

geweſen / ſtreite / ſo hat er inſtaͤndig geſucht /
daß gedachter Envoyẽ ſeinen Fehler aͤndern /

und demſelbigen Grdre zugeſendet werden

moͤchte / ſelnelolenne Vi iſite , und dabenebenſt

gebůhrende Entſchuldigung bey demſelben abzu⸗

lee
gen.

Nach der Zeit/ als der Hof die Kelolution

der 0 65 Frau Wittib von Engeland /
des Koͤnigs“Schtoeſfer /wwieder nachLſſabon zu

unter den Kauffleuthen vern

zuLiſſabo

1
96eric chtet /

nen / nem⸗
er ddie Ehke

be/.

ahs ,
N/ weleche

en / warum ſſe

te etliche Herre

Portugall kommen wolte / iberbringen ſol,

5
n der Koͤnf,

Lord Gaſt ford /

Londen zuruck ge⸗

Sonſt wurde den 30 . Junii ein Geſetz publi⸗

en / und das neu gemünze erhoͤ
welches groſſe Verwirrung

ſachte / wortlbe
on bald ein Aufflauffentſtanden waͤre/

wann nicht durch Koͤnigliche gute Anſtoltund

Vorſorge einige Troup pen an unterſchiedlichen

Orten waͤren geſtellet worden / ſolchem vorzu⸗
kommen .

Den 20 . 30 . Auguſtliſt die

tugall / zu groͤſter Frend des K

neſen ; worauff alsbald an unterſchiedliche Hefeſ
expreſſe Currier abgefertiget / und alle ran
wol mit Loͤſung der Stuͤcke von denen guff der

Rivier liegenden Schiffen / als Anzuͤndung vieht

Laternen und anderer Lichter / Freuden⸗Zeichen
gegeben worden .

Dieſe Freude wurd

Novembr . die Koͤnigl
vermehret / als den yj

8 U . —

516N1609,
attee/ uhhy

ſlihter 105

e Koͤnigin in Poß⸗ kneh

zal
igs/ und ganehſl

Koͤnigreichs / eines jungen⸗ Pri hn 6

10 Flotte von der Baheſſ
de Totoslos Santos , und d Fernamb
einem reich beladenen Schiffvon Goa/

in zwey und dreyſſig Segel ſtarck
/e güclch i

Liſſabon eingelauffen . Beſagte Flotte hatte giff

der Hoͤhe der Flaͤmiſchen Cyſanden!ſchwvertl

Sturm erlitten / worinnen ein Schiff / Wi

St . Franciſcus , mit ſteben hundert Kiſten 810

cker / Toback / und anderm Guth gel aden i

Grund gegangen / wodurch auch die malt
Schiffe von einander getrennet worden / wel

auch viel Boots⸗Volek g en Schiffen an el

ner Seuche / die bißher in Braſilien gratlirt /g⸗

ſtorben / ſoha ben dieſe Schiffe die Quaraneiſ

halten muͤſſen/ und hat man die noch kranckghe

weſen/ ins Lazareth gebracht / ihrentiwegen ale

beſorgliche Furcht ee mehmen.

Die Ladung aber dieſer Flokkeleſtunde ohnge

faͤhrin neun biß zehenWiltesKiſten Zuckel/ le

hen tauſend Rollen Taback und andern Wah,

ren . Wir wollenaber dieſemm Koͤnigreich ſeine

Freude laſſen / und anjetzo ver⸗
nehmen :

Ico/ nebenſt
Halletn

70
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